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pir Sie Heine
ftrttifbrilagc irr 3$rori;tr |iao(tt>3eitiR|.

(Sufcfjeint ant Dritten ©onntafl jeben 9ftonatS.

St. Sailen 9h\ 2, ^ebruar 1905

Dont pcrijrobenrdjuiarjcit IDel'en

J®lit bet âitgel unb bem De|en!

„9tumm, bumm, bumm, rumm, bumm, bumm!"
2Ba§ rumort bemt ba tjerum?
SDÎorgettê früt), nocf) fc£flug'§ nidft [iebett,
SBirb fc^onJfoldE) ein Samt getrieben?!
„9tumm, bumm, bitmm, rumm, bumm, bumm!"
SBaS rumort benn ba Iferum?
@er£)arb recüt biß müben ©lieber,
SOtöcEtt' fo gern nodfjclftafen mieber,

Sod; bottjreuem: „iRitinnt, bumm, bumm!"
©et)t ba§ Saroten um unb um.
„!|3o| — ba muff tcfj gleicE) boc£) toiffen,
SBer ba§ ift —" unb au§ ben Äiffen
Springt ber mut'ge §elb, ber Meine,

§afb im ©djtaf nodf auf bie Steine,

Stadf ber ÄücEje ju ber Sine —
Sa —. ba — ba — au§ bem Äamine

Äriedjt tjerbor — o metct) ein ©Breden —
S8o_fott ©erwarb fid) üerftedcn —
gtabenfclfmarj ein fdfredtidj SBefen,

Äuget in ber §anb unb Söefen. —
Unb e3 fpridft mit tiefem Sone
Sit bem Meinen ©rbenfolfne :

„Stur Iferan ein mentg breifter
Qid) bin ©djqmfteinfegermeifter!
Unb er, §embenma|, mie Ifeijjt er?" C. J.

Sljue baê (Srnfte mit fröl)tid)em SOlnt,

Samt attd) baê 3d-öl)lid)c erttft ttttb gut!

Wir Lie Lleme
Sr>ti»brilagk der Schweizer Frauen-Zeit»»!.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 2. Februar lHOS

Vom pechrabenschwarzen Wesen

Mit der Kugel und dem Gesen!

„Rumm, bumm, bumm, rumm, bumm, bumm!"
Was rumort denn da herum?
Morgens früh, noch schlug's nicht sieben,

Wird schon?solch ein Lärm getrieben?!
„Rumm, bumm, bumm, rumm, bumm, bumm!"
Was rumort denn da herum?
Gerhard reckt die müden Glieder,
Möcht' so gern noch^schlafen wieder,
Doch vvu^ueuem: „Rumm, bumm, bumm!"
Geht das Lärmen um und um.
„Potz — da muß ich gleich doch wissen,

Wer das ist —" und aus den Kissen

Springt der mut'ge Held, der kleine,

Halb im Schlaf noch auf die Beine,
Nach der Küche zu der Line —
Da —. da — da — aus dem Kamine
Kriecht hervor — o welch ein Schrecken —
Wo^soll Gerhard sich verstecken —
Rabenschwarz ein schrecklich Wesen,

Kugel in der Hand und Besen. —
Und es spricht mit tiefem Tone
Zu dem kleinen Erdensohne:
„Nur heran ein wenig dreister!
Ich bin Schornsteinfegermeister!
Und er, Hemdenmatz, wie heißt er?" L. s.

Thue das Ernste mit fröhlichem Mut,
Dann auch das Fröhliche ernst und gut!
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^Örief&ctßett àev "gJieôctâfton.

Aftcc ttttb §[fa 3Ï tit St. fallen. Sie Stuflöfung beg Sîarfefô ift
fetg gelungert, itnb aitg bie fetbft gemachten Stätfet ftnb gut. SJtit Seinem
grogen, lieben 33rief gaft Su, ließe ®tfa, mir eine rechte grcitbe gemacht,
fsft eg Sir Beim Schreiben beg ©riefcg nigt gegangen, mie ßeim ©triefen
Bon 3$apag ©octen, bie Str jur fgönert ©ommergjeit ein ©tein im äBege
maren unb moßei Su bagteft: SBären benn bie bumtnen ©octen nur fgon

fertig — $g glaube aber, bag fei nigt fo mort*
tig jju nehmen. Sie ©octen mare-tt Sir nur lang*
meilig, meil cnbtog Biete SOtafgcn baratt jtt ftricten
maren urtb met! Sit mögrenb biefer fjeit nigtg
anbereg tgitn ïonnteft. Seit, tg gäbe eg erraten,
Sir ift jebe Strbeit fo lieb, bag Sit alle jufanv
men tgitn tttögteft. — fjcg gäbe gefegert, mie Su
beim ©gtittfgugtaufen Sieg fo tapfer gemegrt
gaft. Su moïïteft niegt gcfügrt fein, meit mart
aug eigener Sraft lernen ntüffe. Unb Sit maegteft
begarrtig meiter, aueg menn Sit gunbertmat ju
gaïï Jamft. ©icg, bag gat mig gefreut. Söer

unermübtig unb Begarrtieg ift, ber fommt jum
ffiet, unb jmar gitt bieg niegt nur Bom ©glitt»
fgitglaitfert, fonbern Bon jeber S3etgätiguitg. Unb

fo tief unb ernft mug man bie ©aege erfaffen, bag man fieg fetbft im ©egtaf
bamit befagt, bag man baBon träumt, mic'g Str mit beut ©rgtittfegugtaufen
ergangen ift. SBag Su erft für töfttige Stugfigten gaft für beu ©ommer:
Sag ©ottgarbtunnel mittft Su burdgfagren unb bei unferm Berügmten
fgmeijerifgen Sicgter ©ruft 3nI)n toittft Sit ju tOiittag fpeifett. ©iegft Sit,
barin beftegt etn Seit ber ©röge biefeg SÜtanneg, bag er in praftifger 58e»

rufgarbeit unb atg gamitienßater ein fötufter ift ; er fügtt fieg niegt ergaben
bttreg feine Segaßttng unb rügt niegt aug auf ben Sorßccren feineg Siegter«
rugmg, fonbern feine geiftige Strbeit ift igm .bic ©rgoluitg rtaeg ber teiß»

tilgen, unb fein fRugttt ginbert tgn nigt, feine ©äfte grt bebienen. Unb bag
eßen ift bag geigen magrer ©rüge. Sßenn Su beoßagtenb ing Seßen

ginaugtreten mirft, fo mirft Sit immer erfagren, bag bie magrgaft grogen
unb innertig Bebeutenben SRcnfgen ftetg bürg ©infaggeit unb fgttgteg
SBefen fig augjeignen. ©ingebitbet unb aufgebtafen ftnb nur bie tteintiegen
unb gogten Mertfgen. — Stuf ber gtetgen Steife mittft Sit aug ben SSier»

matbftättcrfec befugen unb alte bie für ben ©gmeijer gegciltgten ©tätten
tennen lernen, mo bie 58äter rtnfcre fyreigeit erftritten unb begrünbet gaben.
Su gaft ©rogeg im ©inrt. SKeinft Sit, bag Sit fo Biet ©göneg auf eiumat
mirft faffen unb Berarßeiten tonnen? SBenn Sein gotbener Sraitm fig bann
einmal ber SBermirtügung nägert, fo ptaubern mir barüßer, gelt gitr geute
feib regt gerjtig gegrügt.

„gSus" 55 -in gSSbensttUf. Sit fgreißft Bon ©gnee unb ©ig
unb pragtBotter ©gtittßagn unb Born ©gtittfgugtaufen unb auf bent fetben
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Wriefkasten der Weöaktion.
Alice und Gtsa W in St. Kassen. Die Auflösung des Rätsels ist

Euch gelungen, und auch die selbst gemachten Rätsel sind gut. Mit Deinem
großen, lieben Brief hast Du, liebe Elsa, mir eine rechte Freude gemacht,
Ist es Dir beim Schreiben des Briefes nicht gegangen, wie beim Stricken
von Papas Socken, die Dir zur schönen Sommerszeit ein Stein im Wege
waren und wobei Du dachtest: Wären denn die dummen Socken nur schon

fertig! — Ich glaube aber, das sei nicht so wörtlich

zu nehmen. Die Socken waren Dir nur
langweilig, weil endlos viele Maschen daran zu stricken
waren und weil Du während dieser Zeit nichts
anderes thun konntest. Gelt, ich habe es erraten.
Dir ist jede Arbeit so lieb, daß Du alle zusammen

thun möchtest, — Ich habe gesehen, wie Du
beim Schlittschuhlaufen Dich so tapfer gewehrt
hast. Du wolltest nicht geführt sein, weil man
aus eigener Kraft lernen müsse. Und Du machtest
beharrlich weiter, auch wenn Du hundertmal zu
Fall kamst. Sieh, das hat mich gefreut. Wer
unermüdlich und beharrlich ist, der kommt zum
Ziel, und zwar gilt dies nicht nur vom
Schlittschuhlaufen, sondern von jeder Bethätigung, Und

so tief und ernst muß man die Sache erfassen, daß man sich selbst im Schlaf
damit befaßt, daß man davon träumt, wie's Dw mit dem Schlittschuhlaufen
ergangen ist. Was Du erst für köstliche Aussichten hast für den Sommer:
Das Gotthardtunnel willst Du durchfahren und bei unserm berühmten
schweizerischen Dichter Ernst Zahn willst Du zu Mittag speisen. Siehst Du,
darin besteht ein Teil der Größe dieses Mannes, daß er in praktischer
Berufsarbeit und als Familienvater ein Muster ist; er fühlt sich nicht erhaben
durch seine Begabung und ruht nicht aus auf den Lorbeeren seines Dichterruhms,

sondern seine geistige Arbeit ist ihm ,die Erholung nach der
leiblichen, und sein Ruhm hindert ihn nicht, seine Gäste zu bedienen. Und das
eben ist das Zeichen wahrer Größe, Wenn Du beobachtend ins Leben

hinaustreten wirst, so wirst Du immer erfahren, daß die wahrhaft großen
und innerlich bedeutenden Menschen stets durch Einfachheit und schlichtes
Wesen sich auszeichnen. Eingebildet und aufgeblasen sind nur die kleinlichen
und hohlen Menschen, — Auf der gleichen Reise willst Du auch den Bier-
wäldstättersee besuchen und alle die für den Schweizer geheiligten Stätten
kennen lernen, wo die Bäter unsere Freiheit erstritten und begründet haben.
Du hast Großes im Sinn, Meinst Du, daß Du so viel Schönes auf eiumal
wirst fassen und verarbeiten können? Wenn Dein goldener Traum sich dann
einmal der Verwirklichung nähert, so plaudern wir darüber, gelt! Für heute
seid recht herzlich gegrüßt,

„Mus" W in Wädenswir. Du schreibst von Schnee und Eis
und prachtvoller Schlittbahn und vom Schlittschuhlaufen und auf dem selben



Sßapier, auf bem bag frofttgc SBintergemfttbe aitfgejeiegnet ift, laufen bie

Icitc£|tertben SOtarienläferegen bout goffmtngggrünen ©lüefglleeblatt ab urtb

jit. ®ag Stügftc babott gat fieg fogar mitten tn bag ©XücC gineingefegt,
macgt fid} Breit unb lägt ficBi bort tool)! fein, mie eg fo mancher aug itnfenn
50tenfcgcngefegtecgt atteg macgt, menu cg igm gelungen ift, fieg am Beftcn
ißlafe feftjitfegen. ®a§ originelle SBlftttcgen meclt ©egnfuegt nacg bem fyrüg«
ling. Stiul) bic g-agrt in bert ©egrcnmatb, wo $gr ©pgeu unb ®annengrün
göltet unb bann auf bem ©cgtitten bamit geirnmürtS fauftef, ift ein goff«
nungëfrogeg StimmungëBitbcgen, bag ben SBinter mit bem Krügling ber«
Binbet urtb barum fo löftlicf) anmutet. Unb erft bie luftige ©cgtittenfagrt
mit bem mächtigen S3arrg — mag mag bag für ein fjuBel gewefen fein,
©inb bic Steinen aircg baBci gemefen? ®u barfft ®icg freiten, bag ®u ®icg
auf bic Prüfung für bie t)ö£jere ©cgülc freuen lannft. SBie manege? gleigige
unb ©cfcgicltc Bringt bag nicgt fertig. @g ift tüchtig unb berftegt feine ©acge
fo gut mie @ine§, aber bem formellen fßrüfitnggborgang lann cg nicgt ftanb«
galten; eg leibet alfo Qualen, mo ®rt ®icg freuen -lannft. fyft eg ®ir rnög«
lief), fotege ju Begreifen? — ®er gemeinfame ©cgitlmeg mit bem SSruber

ift nun alfo fegon erreicht — mie bocg bie geit eilt — SBie gerjlicg freut
eg mieg, bag ®it an ®ante fjba gefc^rrieBcn gafi unb bag fie ®eine SJtarlen«

fammlung bergrögert gat. ®ag ©cgönfte ift aber bocg ®ein ©egtugfag, bag
fie ®ir nocg tnegr foleger „Bringen" motte. „®elt, bag ift fein!" fo fage aueg
icg. ®ic Stätfet finb gut gclöft. ®einc ©rüge finb in ber 3tunbe ait§ge«
riegtet unb merben bon allen ©eiten aufg gerjticgfte ermibert.

Jltfreb irati gmrftwb in jMtflwlf. ©ttere Sluflöfitng ift rteg»

tig; eg freut nticg, bag $gr bie SlrBeit fofort an bic ffanb genommen gabt,
bag fcglicgt faft immer bag ©elingcrt in fteg. ©inen ©li«Stiufer gaBcit mir
nun fünftig atteg unter unferen jungen Sorrefponbenten. ®ag ift ja inter«
effant ttub icg goffe, ®u mirft ung gelegentlicg etmag babon erjagten. §abt
fygr guteg ©elctnbe für biefen ©port? @g ift merlwürbig, mie fcgnelt fieg
biefe Sufen etnbürgern; bort einem ©nbe ber ©egmeij gum anbern tönt eg

bon SBett« unb fJSrei§«gagrtcn, bon ©lilünftlern unb gagbauBenbuBen. —
®ett ©egmeftern mirb eg attcg niegt leib tgrtn, menn fie ber fegönen ®abofer«
fcglitten ntttt für fieg altein gaben lömtert. SIBer fpitten mügt $gr ©ueg
fegon, menn $gr bom fagrgaften ©cgnee nocg biet aBBelommen mollt; bie
ffeit ift borgerütft. $cg fenbe allen gerglicge ©rüge.

2Sartga §i in 'Stuft. Stacg bem, mag ®ein licfieg Säriefcgen mir
mitteilt, ift eg gang Begreiflieg, bag ®u gum Stätfettöfen megrmalg leine
Qeit fanbejt. ®ie Sluflöfungen artg Str. 1 finb riegtig. jgeg goffe, bie lieBe
SRutter gäbe fieg bon bem erfagrenen Scib unb Unmoglfcin nun mieber er«
golt. ©ig igr meine Beften SBünfege bafür. SUfo ber Keine SBerni lebt auf
fo grogemlfjuge ®a gütten mir alfo fegon einen gmeiten ©lifagrer. ©egt
biefeg SSergnügen noeg über bie ©cglittfcguge? ©age bem munteren gagrer,
bag er mir einmal etmag barüber fegreiben fotte. ©eib alte gerglicg gegrügt.

fSettntb in pief. ®tt fteclft alfo gang irt einer praltifcgen
®ätig!eit, bie ®ir groge greube maegt. ©ine gang Befonbere greube Braigten
®ir bie Steujagrgferien. ®u fagft:?„eg mar fegr fegön Bei Dnfel unb ®ante",

Papier, auf dem das frostige Wintergcmälde aufgezeichnet ist, laufen die

leuchtenden Marienkäferchcn vom hoffnungsgrünen Glückskleeblatt ab und

zu. Das Klügste davon hat sich sogar mitten in das Glück hineingesetzt,
macht sich breit und läßt sich dort wohl sein, wie es so mancher aus unserm
Menschengeschlecht auch macht, wenn es ihm gelungen ist, sich am besten

Platze festzusetzen. Das originelle Blättchen weckt Sehnsucht nach dem Frühling,

Auch die Fahrt in den Gehrenwald, wo Ihr Epheu und Tannengrün
holtet und dann auf dem Schlitten damit heimwärts saustet, ist ein hoff-
nungsfrvhes Stimmungsbildchen, das den Winter mit dem Frühling
verbindet und darum so köstlich anmutet. Und erst die lustige Schlittenfahrt
mit dem mächtigen Barry — was mag das für ein Jubel gewesen sein.
Sind die Kleinen auch dabei gewesen? Du darfst Dich freuen, daß Du Dich
auf die Prüfung für die höhere Schule freuen kannst. Wie manches Fleißige
und Geschickte bringt das nicht fertig, Es ist tüchtig und versteht seine Sache
so gut wie Eines, aber dem formellen Prüfungsvorgang kann es nicht
standhalten; es leidet also Qualen, wo Du Dich freuen kannst, Ist es Dir möglich,

solche zu begreifen? — Der gemeinsame Schulweg mit dem Bruder
ist nun also schon erreicht — wie doch die Zeit eilt! — Wie herzlich freut
es mich, daß Du an Tante Ida geschrieben hast und daß sie Deine
Markensammlung vergrößert hat. Das Schönste ist aber doch Dein Schlußsatz, daß
sie Dir noch mehr solcher „bringen" wolle, „Gelt, das ist fein!" so sage auch
ich. Die Rätsel sind gut gelöst. Deine Grüße sind in der Runde ausgerichtet

und werden von allen Seiten aufs herzlichste erwidert,

Alfred und Gertrud G in Kuttwil. Euere Auflösung ist richtig;

es freut mich, daß Ihr die Arbeit sofort an die Hand genommen habt,
das schließt fast immer das Gelingen in sich. Einen Ski-Länfer haben wir
nun künftig auch unter unseren jungen Korrespondenten, Das ist ja interessant

und ich hoffe, Du wirst uns gelegentlich etwas davon erzählen. Habt
Ihr gutes Gelände für diesen Sport? Es ist merkwürdig, wie schnell sich
diese Kufen einbürgern; von einem Ende der Schweiz zum andern tönt es

von Wett- und Preis-Fahrten, von Skikünstlern und Faßdaubenbuben, —
Deii Schwestern wird es auch nicht leid thun, wenn sie der schönen Davoser-
schlitten nun für sich allein haben können. Aber sputen müßt Ihr Euch
schon, wenn Ihr vom fahrhaften Schnee noch viel abbekommen wollt; die
Zeit ist vorgerückt. Ich sende allen herzliche Grüße,

Martha I in Itüti. Nach dem, was Dein liebes Briefchen mir
mitteilt, ist es ganz begreiflich, daß Du zum Rätsellösen mehrmals keine
Zeit fandest. Die Auflösungen aus Nr, 1 sind richtig. Ich hoffe, die liebe
Mutter habe sich von dem erfahrenen Leid und Unwohlsein nun wieder
erholt, Gib ihr meine besten Wünsche dafür. Also der kleine Werni lebt auf
so großemIFuße! Da hätten wir also schon einen zweiten Skifahrer, Geht
dieses Vergnügen noch über die Schlittschuhe? Sage dem munteren Fahrer,
daß er mir einmal etwas darüber schreiben solle. Seid alle herzlich gegrüßt,

Gertrud I in Biet, Du steckst also ganz in einer praktischen
Tätigkeit, die Dir große Freude macht. Eine ganz besondere Freude brachten
Dir die Reujahrsferien, Du sagst:?„es war sehr schön bei Onkel und Tante",



unb icg glaube Sir bieS- gerne. SBenn man eg eben berftegt, ficg fo gang
in bie ©efügle unb Söebürfniffe ber ffugenb gineingubenlen, fo trifft man
aucg ba§ Steckte, um fie git begeiftern unb gu erfreuen, ©g freut micg gerg«
lieg, bag Su ben Stätfeln biefeë gagr mieber Seine SCufmerïfamleit fcgenlen
mittft. ®u mirft eg ficher mit ©rfolg tgun. ®er gute SInfang tft menig«
fteng gemacht, benn ®eine Sluflöfung ift richtig. Stimm gerglicgen ©rug für
Sieg unb ®eine lieben ©Item.

a>«o sa in #6feCbett. ®einc Stätfelauftöfüngen finb richtig,
mag mid) freut unb ebenfo freut micg aucg ®ein SBeric^t, bag ffgr alte ge«

funb feib. — ®ie Kälte mill nocg einmal einfegen, bamit bag ffungboll in
feinem minterlicgen ©gortbergnügen nocg einmal aufgeben latin, bebor bie

SRärglüftcgen ficg git melben lommen. ®en meiten SBeg gur ©igbagn lägt
fidj etn ftramtner fyunge nicgt fo letcgt berbriegen, nicgt magr? ®ag ge«
funbe Vergnügen ift gu gröcgtig. Stimm befte ©rüge für Sieg unb bie
lieben ©Itern unb grüge aucg Bei ©elegengeit Seinen greitnb fpang.

§Htttguertie gl in 21äff f. ®u gaft bag ißrcig«28orträtfeI ricg«
tig aufgelöft. ®ag Sßreig ©ilBcnrätfel ift ben SOteiftcn leicgt borgefommen-
©icgerlicg gaft ®u nur gu meit gefitcgt itnb bag mirft ®u angeficgtg ber
Sluflüfung aucg felber finben. ©egr magrfcgeinlicg aber gaft Su eg nocg
auggefunben, alg ®ein Sörieftein faum recgt abgegangen mar. Stimm biele

©rüge für ®icg unb bie lieben Seinigen.
gitit/ï & in iftt'auenfel'ö. SBie ®u gefürcgtet, fo ift aucg ®ein

S3rief für bie ffannarninitmer um eine ©tunbe gu fpät in meinen 33efig ge«

langt, mag aber nicgt ginbert, bag bie ricgtigen äluflöfitngen ber Stätfel ®ir
angerecgnet merben. Ilm gang ficger gu gegen, fonte tcg bie SSriefe für bte

„kleine SBelt" je in ber erften SBocge beg Étonatg in ber §anb gaBen.
SBcnn man aber igflicgtcn gat, bie in bicfe erften SDtonatgtage fallen, fo
lommen aüegeit bie Sßflidften guerft. Unb in Seinem ffaüe ift eg ja nicgt
nur eine ^fliegt, fonbern bocg gemig aucg ein Sergnügen, bag fgaug mit
fjolg gu berfegen. Sie liebe, gute SESärme maegt ja bocg ben SBinter ertrag«
lieg, fogar für bie ffugenb, bie braugen beim ©cglitten unb ©cglittfcgug«
laufen ber Kälte nicgt aegtet. SßieBegaglicg ift eg bann aber run Slbenb in ber

marmen ©tube bie SlufgaBen git maegen unb ein fegöneg SBitcg gu lefem
2Ber bag §oIg felber ing fjaug getragen, ber erft lann fieg ber SSärme fo

recgt freuen. Sag Sicg'g alfo nicgt berbriegen, bag Su gu fpät fegreiben
lonnteft. „ffu fpät" mar eg fa nur für bie SIntmort, bie Stotierung alg
ißreiggeminner lonnte nocg borgenommen merben. ©ei benn befteng ge»

grügt unb grüge mir aucg gerglicg bie liebe ©rogmutter.
fSfcirii gt in fjoitaffmf. Sir gat ja SBeignacgten biel Siebeg unb

©cgöneg gebraegt. Sie Safcgentucgfcgacgtel mirb Sir ein reegter SInfporn
fein gum orbnungggemägen ©inräitmen Seiner ©cgublaben itnb bon beut

$ngalt ber papeterie merbe icg bon geit gu ffeit ein ©tücl gu fegen be«

lommen, nicgt magr? fgaft Su bie 38afcgtifcg«@arnitur fegon in Slrbeit ge«

nümmen, ober nagmen Suft unb ©ifer am ©iglauf alle Seine fcgulfreie fjeit
in Slnfprucg? Säufft Su nun ficger? Unb gaft Su Sieg recgt erluftigt an
ben berfegiebenen Stieberlagen, ogne bie bag ©iglaufen eben laum gelernt

und ich glaube Dir dieK gerne. Wenn man es eben versteht, sich so ganz
in die Gefühle und Bedürfnisse der Jugend hineinzudenken, so trifft man
auch das Rechte, um sie zu begeistern und zu erfreuen. Es freut mich herzlich,

daß Du den Rätseln dieses Jahr wieder Deine Aufmerksamkeit schenken

willst. Du wirst es sicher mit Erfolg thun. Der gute Anfang stt wenigstens

gemacht, denn Deine Auflösung ist richtig. Nimm herzlichen Gruß für
Dich und Deine lieben Eltern,

Htto Sch in Hbfekdcn. Deine Rätselauflösungen sind richtig,
was mich sreut und ebenso freut mich auch Dein Bericht, daß Ihr alle
gesund seid, — Die Kälte will noch einmal einsetzen, damit das Jungvolk in
seinem winterlichen Sportvergnügen noch einmal aufgehen kann, bevor die

Märzlüftchen sich zu melden kommen. Den weiten Weg zur Eisbahn läßt
sich em strammer Junge nicht so leicht verdrießen, nicht wahr? Das
gesunde Vergnügen ist zu prächtig. Nimm beste Grüße für Dich und die
lieben Eltern und grüße auch bei Gelegenheit Deinen Freund Hans,

Marguerite M in Aaset. Du hast das Preis-Worträtsel richtig

aufgelöst. Das Preis-Silbenrätsel ist den Meisten leicht vorgekommen-
Sicherlich hast Du nur zu weit gesucht und das wirst Du angesichts der
Auflösung auch selber finden. Sehr wahrscheinlich aber hast Du es noch
ausgefunden, als Dein Brieflein kaum recht abgegangen war. Nimm viele
Grüße für Dich und die lieben Deinigen,

Krnst A in Zlrauenfetd. Wie Du gefürchtet, so ist auch Dein
Brief für die Januarnummer um eine Stunde zu spät in meinen Besitz
gelangt, was aber nicht hindert, daß die richtigen Auflösungen der Rätsel Dir
angerechnet werden. Um ganz sicher zu gehen, sollte ich die Briefe für die

„Kleine Welt" je in der ersten Woche des Monats in der Hand haben.
Wenn man aber Pflichten hat, die in diese ersten Monatstage fallen, so

kommen allezeit die Pflichten zuerst. Und in Deinem Falle ist es ja nicht
nur eine Pflicht, sondern doch gewiß auch ein Vergnügen, das Haus mit
Holz zu versehen. Die liebe, gute Wärme macht ja doch den Winter erträglich,

sogar für die Jugend, die draußen beim Schlitten und Schlittschuhlaufen

der Kälte nicht achtet. Wie behaglich ist es dann aberum Abend in der

warmen Stube die Aufgaben zu machen und ein schönes Buch zu lesem

Wer das Holz selber ins Haus getragen, der erst kann sich der Wärme so

recht freuen. Laß Dich's also nicht verdrießen, daß Du zu spät schreiben
konntest, „Zu spät" war es ja nur für die Antwort, die Notierung als
Preisgewinner konnte noch vorgenommen werden. Sei denn bestens
gegrüßt und grüße mir auch herzlich die liebe Großmutter,

Klar» Zi in Atmaihak. Dir hat ja Weihnachten viel Liebes und
Schönes gebracht. Die Taschentuchschachtel wird Dir ein rechter Ansporn
sein zum ordnungsgemäßen Einräumen Deiner Schubladen und von dem

Inhalt der Papeterie werde ich von Zeit zu Zeit ein Stück zu sehen

bekommen, nicht wahr? Hast Du die Waschtisch-Garnitur schon in Arbeit
genommen, oder nahmen Lust und Eifer am Eislauf alle Deine schulfreie Zeit
in Anspruch? Läufst Du nun sicher? Und hast Du Dich recht erlustigt an
den verschiedenen Niederlagen, ohne die das Eislaufen eben kaum gelernt
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Werben ïanrt. fjat ®icg bieïïeidjt Sern Srttber, ber fo rtett, aitcg gitgleicfj
Sein ?ßat£)e ift, Sieg in bie gefitnbe Kunft beg ©djtittfdjuhtaufeng emgefüE)rt
©djretbe mir gelegentlich etwag baritber unb fei ïjerglicfi gegrügt mit fmrtt
Seinen lieben Singegörigen.

foefi 3 in pern. ®ie gübfcgen, fo anmutig wiebergegebenen
©ommerglödcgen auf ©einem Stieflein, bie fegon al§ Kinb meine augge»
fprocgcnen Sieblinge gewefen finb, harmonieren befottberg gut mit bcr ©tirn»

mitng, bte feit einigen Sagen braugen £)errfcE)t. ©g liegt gwar nocg ber

©cgnee, ber Rimmel ift nocfj wotïig, abwedjfetnb breitet ficg ein Stebetmeer

gu. rtttferen gügen aug unb bie Sögel f'ommen nocg regetmägig ang genfter,
igt gutter git golen, auch finît bag Ouectfüber im SBärmemeffer beg 3îadjtg
noch unter ben ©efrierfrantt, aber eg ift bocg aïïeg anberg, atg eg bor für«
gern noch gewefen ift. SJtan iuört ben ©onnenfcgetn über bem ©ewött; man
riecht ben (Seruct) ber augbünftenbcn ©rbfdjoüe burdj bie ©djneebecEe tjim
burch; bie Söget finb unruhiger, leichter befdjwingt, bie runben SCeuglein

gtängen unternegmcnber; in ber Sitft umfchtbebt ung ein unficgtbareg unb
unerîtarlicgeg „©twag" — ïurg gefagt: bag mug ber Seng fein, ber fidj bie

öerfdjtafenen Stugen augreibt. @g ift ein innerer ®rang, ber ®ict) bertocfen

möchte, in ber fcffönen „SBatbegg" fcfjneïï an ein paar beftimmte Solchen
gu fgringen, tbo attemat bie iwrwigigen ©rfttinge gu finben finb. Seit, auch
®u ffiürft biefe Stimmung, wetdje eine tage geriengeit gerbeiwünfdjt, um
bem erften, berfdjwiegen Wartenben ©run fchneïï ein frogeg „®rüg ®ott"
fagen git tonnen, big auf'g fgätere Seifammenfein. @g freut mich herglict),
bag ®u bie Heine geitung gerne tiegeft unb bag ®it fetber SRätfet bafür Ben
fageft. SEBir Wolfen bann fegen, ob Stnbere fie fo leicht, ftnben, wie ®it
meinft. ®ie freunbtidjen ©rüge ©einer lieben Sftamma unb ber guten
©ante ertoibere ich altfg gerglicljfte unb ®u felbft fei ebenfaïïg gergticg
gegrügt.

ÉCifa 2R in SHiimait. ®ag war ein gar lieber ©ebantc, mir
bie Karte gu fcgiden, Wetdje in fo geimetnber SSetfe bie SBognftätte Seiner
(Pflegeeltern, bie nun auch bie Seine geworben ift, geigt, tinter biefcnt
breiten, behäbigen ®acg niitg eg fidj gut wognen (äffen. Sietet ja bodj ber
Stufenthält in einer SDtügte bon jeher einen befonberen, märchenhaften Steig.
SBo bag ungebactenc Srot in fo reicher güüe borganben ift, ba iibertommt
ben fonft targ ©enägrten ein wogtigeg ©efügl ber Sättigung, wenn man
artcg bbäjt toügte, bag ber. Sifcg in ber (Rügte ftetg reichlich befegt ift. ©o
ift eg ®ir Wogt aucg ergangen unb barum fügtft ®u ®icg je|t fo geborgen
unb bageim bei ®einen guten Pflegeeltern. Siucg bon ©urer langen, feinen
©djtittbagn am ipaitfe borbei gibt bag Sitb einen guten Segriff unb Sit
Wirft biefen luftigen SSeg fteigig betrugt gaben. (Rügt Su abwärtg ober
aufwärtg gur Sagn? Db (ßaüt nicfjt fjeimweg betommt, wenn er bie Karte
betracgtet? — Serfitcge Steg nur Weiter an ben Otätfetn; Sit lannft ber
leicgteren fegon SReifter Werben, ©rüge mir Seine liebe (gftçgemutter unb
fei felbft gergtidj gegrügt.

ISnfter $ in pafef. ©tüd; auf! unb gergtidjeg ©rüg ©ott,
®u tiebeg, neueg ©djreibertein, bag fegon bag erfte (Rat bie (ßreigrätfet
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werden kann. Hat Dich vielleicht Dein Bruder, der so nett, auch zugleich
Dein Paths ist, Dich in die gesunde Kunst des Schlittschuhlaufens eingeführt?
Schreibe mir gelegentlich etwas darüber und sei herzlich gegrüßt mit samt
Deinen lieben Angehörigen,

Kveti I in Wern. Die hübschen, so anmutig wiedcrgegebenen
Sommerglöckchen auf Deinem Brieflein, die schon als Kind meine
ausgesprochenen Lieblinge gewesen sind, harmonieren besonders gut mit der

Stimmung, dre seit einigen Tagen draußen herrscht. Es liegt zwar noch der

Schnee, der Himmel ist noch wolkig, abwechselnd breitet sich ein Nebelmeer

zu unseren Füßen aus und die Bögel kommen noch regelmäßig ans Fenster,
ihr Futter zu holen, auch sinkt das Quecksilber im Wärmemesser des Nachts
noch unter den Gefrierpunkt, aber es ist doch alles anders, als es vor kurzem

noch gewesen ist. Man spürt den Sonnenschein über dem Gewölk; man
riecht den Geruch der ausdünstenden Erdscholle durch die Schneedecke
hindurch; die Bögel sind unruhiger, leichter beschwingt, die runden Aeuglein
glänzen unternehmender; in der Luft umschwebt uns ein unsichtbares und
unerklärliches „Etwas" — kurz gesagt: das muß der Lenz sein, der sich die

verschlafenen Augen ausreibt. Es ist ein innerer Drang, der Dich verlocken

möchte, in der schönen „Waldegg" schnell an ein paar bestimmte Plätzchen

zu springen, wo allemal die vorwitzigen Erstlinge zu finden sind. Gelt, auch
Du spürst diese Stimmung, welche eine kurze Ferienzeit herbeiwünscht, um
dem ersten, verschwiegen wartenden Grün schnell ein frohes „Grüß Gott"
sagen zu können, bis auf's spätere Beisammensein, Es freut mich herzlich,
daß Du die kleine Zeitung gerne ließest und daß Du selber Rätsel dafür
versaßest, Wir wollen dann sehen, ob Andere sie so leicht finden, wie Du
meinst. Die freundlichen Grüße Deiner lieben Mamma und der guten
Tante erwidere ich aufs herzlichste und Du selbst sei ebenfalls herzlich
gegrüßt,

Eli sa W in Itamatt. Das war ein gar lieber Gedanke, mir
die Karte zu schicken, welche in so heimelnder Weise die Wohnstätte Deiner
Pflegeeltern, die nun auch die Deine geworden ist, zeigt. Unter diesem

breiten, behäbigen Dach muß es sich gut wohnen lassen. Bietet ja doch der
Aufenthalt in einer Mühle von jeher einen besonderen, märchenhaften Reiz,
Wo das ungebackene Brot in so reicher Fülle vorhanden ist, da überkommt
den sonst karg Genährten ein wohliges Gefühl der Sättigung, wenn man
auch nicht wüßte, daß der, Tisch in der Mühle stets reichlich besetzt ist. So
ist es Dir wohl auch ergangen und darum fühlst Du Dich jetzt so geborgen
und daheim bei Deinen guten Pflegeeltern, Auch von Eurer langen, feinen
Schlittbahn am Hause vorbei gibt das Bild einen guten Begriff und Du
wirst diesen lustigen Weg fleißig benutzt haben. Mußt Du abwärts oder
aufwärts zur Bahn? Ob Paul nicht Heimweh bekommt, wenn er die Karte
betrachtet? — Versuche Dich nur weiter an den Rätseln; Du kannst der
leichteren schon Meister werden. Grüße mir Deine liebe Pflegemutter und
sei selbst herzlich gegrüßt.

Watter S in Masek. Glück auf! und herzliches Grüß Gott,
Du liebes, neues Schreiberlein, das schon das erste Mal die Preisrätsel
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tabcllog fiift. SBcr fo Wacîer anfängt, bem gelingt nitcï) bag SBeitere itnb
ant @nbc beg gaßreg fteßft Sit alg ißreiggewinner ba ttnb îannft mit ©icßer«
ßeit auf ein fdjoneë Stitcß rccßnen. weiß, baß ber gute ©rbßpaßa in
jfüricß Seiner lieben ÜJiamma jebeg ffaßr bie „©cßweiger grauen « ffeitung"
auf ben SBeißnacßtgtifcß legt ttnb ßabe tnicß fcßon immer barüber gefreut,
ttnb brum freut eg mieß jcßt boßpelt, baß mir nun bon biefer ©cite ein fo
macïereg, jungeg Seferlein ttrtb Sorrefßonbentlein erWacßfert ift. ©ewiß macßt
eg aucß bem lieben ©roßpaßa ©paß, fcbcn SOlonat in ber Keinen Leitung
lefen jtt fönnen, baß fein luftiger SBalter ber SRätfcl immer Sfteifter wirb.
Su toirft feßen, baß Sir attcf) bie ßeittigen meßt git fcßwer finb. fjfcß freue midj
je|t fcßon auf Seinen näcßften S3rief uttb bitte Sicß, Seinen lieben ©roß«
papa ttnb bie liebe tbiamma bon mir bcfteng gtt grüßen, ttnb Sicß grüße
icß natürlicß befonbcrg ßergltcß.

gtfora ^ in Site f. Sittel) Sir ein ßerglicßeg ©ri'tß ©Ott alg
neueg Sorrefponbentlein. Sit fagft, baß bag SRätfellüfen Sir greitbe macßt
ttnb baraug beftätigt fieß bag ©priteßwort : Sufi unb Sieb' gu einem Sing
maeßt alte SJtüß' ttnb Sïrbeit rtng. Su bift nießt ttmfonft mit greube an
bie ungemoßnte Slrbeit gegangen, benn Svt ßaft bie Stuß am rießtigen ©nbe

aufgetnaett, tuag ein btelberfprecßcnber Stnfartg ift. Slber um eineg tnöcßtc
icß Stcß bitten, liebe glora. Sienne mieß nießt mit biefer formellen Stnrebe,
toie bie ©roßen fie bratteßen-, gfcß möcßtc für Sicß, fotuie für metne fämt«
ließen fungen grettnbe unb greunbinnen nießt eine langweilige „geeßrte
grau" fein, fonbern eine ißerfon, bie Su lieb ßaft ttnb mit ber Sit ber«

leßrft fo gang, wie eg.Sir ümg fferg ift. SBiUft Sit? Unb nun wünfeße
icß Sir ©lud gum Slufïnacïen ber ßeittigen SRätfclnüffe ttnb grüße Seine
liebe ffiatttmet uttb Sicß felbft avtfg Skfie.

Ulfrcti 15Ï in iisensitit. Sit ßfttteft Sicß gar nießt borgitftellen
gebraueßt, benn auf Sicß ßabc icß ja feßon lange gewartet. ®§ freut mieß
ßerglicß, baß Su fo tapfer in bie SitcEe trittft. gcß weiß, Sit tßuft eg

nießt anberg, alg baß Sit aucß in ben Ureig ber ißreiggewinner trittft ; Stt
rnillft- eben fortfeßen, wag Seine lieben großen ©eßweftern fo erfolgrcicß
angefangen ßaben, gelt Sflfo Sit nimmft jßiolinftunben bei §errn Sireltor
Qollncr Sa Wirft Sit Woßl allen gleiß anwenben, um eg auf eine fcßönc

©titfe gu bringen. Slatürticß Wirft Sit ftolg fein, bie ©eßweftern gum
JHabierfpiel begleiten gu lönnen. geßt rüctt bie fjeit, baß bie liebe ©eßwefter
wieber ßeimlommt, unb Sief) Wirb eg freuen, ißr git geigen, Wag Sit in
ißrer SlbWefenßeit für gortfeßritte gemaeßt ßaft. Sit ßaft bie beiben Stätfel
rießtig aufgelöft unb Wirft fießer aitcß mit ben ßeittigen fertig Werben,

©rüße mir ßerglicß Seine lieben Slngeßörigen unb fei felber ßerglicß gegrüßt.
<Öeb») 151 itt pern. Sein feeßgfeitigeg, fattber gefeßriebeneg

Srieflein ßat mieß feßr gefreut ttnb icß ßabe gern geßört, baß bie ßübftße
SSeißnacßtgattffüßrnng @ucß gelungen ift. Sßknn Su bie Diätfei fo müßelog
auflöfen lannft, fo muß man Sir ßie unb ba eine ßörtere SIrtß gum ffinacïen
geben. Sein neueg, felbftgcmacßteg Sffntfel foil geiegerttlicß in ber Keinen
fjeititng erfeßeinen, bamit Sit felber Sicß baran ergöfen îannft. SSift Su
Wacîer ©cßlittfcßitß gefaßren, biefen SBinter? Dber gießft Su. bag ©cßlitten
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tadellos lost. Wer so wacker anfängt, dem gelingt auch das Weitere und
ane Ende des Jahres stehst Du als Preisgewinncr da und kannst mit Sicherheit

auf ein schönes Buch rechnen. Ich weiß, daß der gute Großpapa in
Zürich Deiner lieben Mamma jedes Jahr die „Schweizer Frauen - Zeitung"
auf den Weihnachtstisch legt und habe mich schon immer darüber gefreut,
und drum freut es mich jetzt doppelt, daß mir nun von dieser Seite ein so

wackeres, junges Leserlcin und Korrespondcntlcin erwachsen ist. Gewiß macht
es auch dem lieben Großpapa Spaß, jeden Monat in der kleinen Zeitung
lesen zu können, daß sein lustiger Walter der Rätsel immer Meister wird.
Du wirst sehen, daß Dir auch die heutigen nicht zu schwer sind. Ich freue mich
jetzt schon auf Deinen nächsten Brief und bitte Dich, Deinen lieben Großpapa

und die liebe Mamma von mir bestens zu grüßen. Und Dich grüße
ich natürlich besonders herzlich,

Mora K in Met, Auch Dir ein herzliches Grüß Gott! als
neues Korrespondentlein, Du sagst, daß das Rätsellöscn Dir Freude macht
und daraus bestätigt sich das Sprüchwort: Lust und Lieb' zu einem Ding
macht alle Müh' und Arbeit ring. Du bist nicht umsonst mit Freude an
die ungewohnte Arbeit gegangen, denn Du hast die Nuß am richtigen Ende
aufgeknackt, was ein vielversprechender Anfang ist. Aber um eines möchte
ich Drch bitten, liebe Flora, Nenne mich nicht mit dieser formellen Anrede,
wie die Großen sie brauchen,. Ich möchte für Dich, sowie für meine
sämtlichen jungen Freunde und Freundinnen nicht eine langweilige „geehrte
Frau" sein, sondern eine Person, die Du lieb hast und mit der Du
verkehrst so ganz, wie es.Dir üms Herz ist. Willst Du? Und nun wünsche
ich Dir Glück zum Aufknacken der heutigen Rätselnüsse und grüße Deine
liebe Mamma und Dich selbst aufs Beste,

Alfred W in Kerisau. Du hättest Dich gar nicht vorzustellen
gebraucht, denn auf Dich habe ich ja schon lange gewartet. Es freut mich
herzlich, daß Du so tapfer in die Lücke trittst. Ich weiß, Du thust es

nicht anders, als daß Du auch in den Kreis der Preisgewinner trittst; Du
willst eben fortsetzen, was Deine lieben großen Schwestern so erfolgreich
angefangen haben, gelt? Also Du nimmst Biolinstundcn bei Herrn Direktor
Zollner Da wirst Du wohl allen Fleiß anwenden, um es auf eine schöne

Stufe zu bringen. Natürlich wirst Du stolz sein, die Schwestern zum
Klavierspiel begleiten zu können. Jetzt rückt die Zeit, daß die liebe Schwester
wieder heimkommt, und Dich wird es freuen, ihr zu zeigen, was Du in
ihrer Abwesenheit für Fortschritte geinacht hast. Du hast die beiden Rätsel
richtig aufgelöst und wirst sicher auch mit den heutigen fertig werden.
Grüße mir herzlich Deine lieben Angehörigen und sei selber herzlich gegrüßt,

Kedy W in Mern. Dein sechsseitiges, sauber geschriebenes

Brieflein hat mich sehr gefreut und ich habe gern gehört, daß die hübsche

Weihnachtsaufführung Euch gelungen ist. Wenn Du die Rätsel so mühelos
auflösen kannst, so muß man Dir hie und da eine härtere Nuß zum Knacken

geben. Dein neues, selbstgemachtes Rätsel soll gelegentlich in der kleinen

Zeitung erscheinen, damit Du selber Dich daran ergötzen kannst. Bist Du
wacker Schlittschuh gefahren, diesen Winter? Oder ziehst Du, das Schlitten
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bor? $egt fralicß fcßeint e§ mit ber fjerrticßüeit borbei gu fein, ©ei ßer^
lief) gegrüßt urtb grüße mir aueß ©eine-lieben Stngeßörigen.

^titeft) 3 in SSt'ngg. ©et feßon mittfornmen aß tiebeg, ricueê

©eßreibertein gum Stüffe fnaefen. ©ar gerne ßöre icß e3, wenn fo ein tiebeê,

jitrtgeê ®ing bergnügt fngt : „Sßenu icß aueß mit meiner äuftöfung git fßüt
îontme, fo feßabet ba§ rticßtg ; man fott ja nießt feßort Beim erften SDiißge«

feßief ben ftopf ßärtgeit taffen." ®a3 ift tapfer. StBer ®it Bift ja gar nießt

gu ffröt geïommen, mie ®u fießft itrtb richtig ift Seine Stuftöfüng arteß, ma§
ein guter Slnfang ift. -ffcß möchte aber bodj fo gern etmaë Steißere§ bort
®ir berneßmett. jjcß möchte miffett, tote alt ba§ neue ©ctjreiberletn ift, mie
eê tebt baßeim, ob e§ aueß ltocß liebe ©efeßmifter ßai urtb ma§ e§ am
tiebften tßut. Qicß !amt mir bann barnaeß ein Söitb maeßen urtb weiß, men
icß beim ißtaubern bor mir ßabe. ©ei beften§ gegrüßt rtnb grüße mir ®eirie
lieben SIngeßörigen.

5eut ließen J><ßreißerfein «uf rofn Rapier nttt bent ^o/ljlentper „Jtnt-
ßul'ant". Dßne tinterfeßrift itttb oßnc Stcmoet bon ber Drtöpoft — mie

fott icß ba ba§ ©eßreibertein ßeratßfinben $cß fenne fonft bie ©cßrift eineg

jeben. ®it geßörfi jebertfa'tö git bert neu ßirtgugefommcnen; ber ©cßrift
rtaeß gmifcßeit bem aeßten urtb neunten jgaßr ltnb — ein Sfnabe. Saß rnieß
balb ßören, baß icß rießtig geraten ßabe. ®ie Stätfet au§ Sir. 12 ftnb rieß«

tig aufgelßft.
iträngdfenCdfuieftent itt §U ^raffen. $cß ßabe bi§ gur ©tunbe -umfonft

auf ©uere Stuflöfurtgen ait? Sir. 12 gemartet, boeß fann ja feßon bie näcßfte
ißoft ©uere gemeinfame ©piftel bringen, fo baß bie Str&eit rtoeß ©üttighit
ßaben t'ann. ®ie Sriefe rnüffen bier ®age bor ber Siuêgabe bc§ Stattest in
meiner .sjaitb liegen, um in ber laufenben Stummer beantmortet werben git
formen.

Site ïfJrciêgcwittner für öa*3 3«ßr 1904:
®rtrcß richtige Sluftöfung ber in jeber Stuntmer be§ ,fyaßre§ 1904 er«

fcßieneiten SßreiSrätfcl ftitb rtacßfolgenb bergeießrtete junge Seferlein gur ißreig«
bereeßtigung gelangt :

Stetlß ®iem«@t. ©alten, Sltfreb unb ©ertrub ©räbebjputtwü, ©ertrub
fyorbt) » 5öicl, ©bett) fjorbß«Sem, SRartßa Qaggi^Stüti, ©ruft £ütßß«graueri«
feto, Silice unb ©tfa Stuefcß«@t. ©alten, Dtto ©cßnecbeti«Dbfetbctt, Sltarguerite
Sfuütfowöafel, ©efeßmifter S8ßßting«S8äben§mit.

it^llüßcnratfer.
SBetrn be§ SSorteg ißurpurftraßlen
SKit ber reteßften ffarbenoraeßt
-Öotb ber SBolfen ©aunt bemalen,
SBirb baS> fperg. gur Sit ft entfaeßt ;
SJtancßer, beut bie SSritft fie feßmettt,
Stuft: „Söie fcßön ift boeß bie Söelt!"

®ocß ein Stnb'rer, ber atteinc
Stuf bag ©ffert ift erfrießt,
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vor? Jetzt freilich scheint es mit der Herrlichkeit vorbei zu sein. Sei herzlich

gegrüßt und grüße mir auch Deine-lieben Angehörigen.
Linely Z in Mruffg. Sei schön willkommen als liebes, neues

Schreiberlein zuin Nüsse knacken. Gar gerne höre ich es, wenn so ein liebes,

junges Ding vergnügt sagt: „Wenn ich auch mit meiner Auflösung zu spät
komme, so schadet das nichts; man soll ja nicht schon beim ersten Mißgeschick

den Kops hängen lassen." Das ist tapfer. Aber Du bist ja gar nicht
zu spät gekommen, wie Du siehst und richtig ist Deine Auflösung auch, was
ein guter Ansaug ist. Ich möchte aber doch so gern etwas Näheres von
Dir vernehmen. Ich möchte wissen, wie alt das neue Schreiberlein ist, wie
es lebt daheim, ob es auch noch liebe Geschwister hat und was es am
liebsten thut. Ich kann mir dann darnach ein Bild machen und weiß, wen
ich beim Plaudern vor mir habe. Sei bestens gegrüßt und grüße mir Deine
lieben Angehörigen.

Jem lieben Schreiöertein anf rosa Napier mit dem Hwststempel
„Ambulant". Ohne Unterschrift und ohne Stempel von der Ortspost — wie
soll ich da das Schreiberlein herausfinden? Ich kenne sonst die Schrift eines

jeden. Du gehörst jedenfalls zu den neu hinzugekommenen; der Schrift
nach zwischen dem achten und neunten Jahr und — ein Knabe. Laß mich
bald hören, daß ich richtig geraten habe. Die Rätsel aus Nr. 1.2 sind richtig

aufgelöst.
Kräuzcheuschwestern in St. Kalken. Ich habe bis zur Stunde umsonst

auf Euere Auflösungen aus Nr. 12 gewartet, doch kann ja schon die nächste
Post Euere gemeinsame Epistel bringen, so daß die Arbeit noch Gültigkeit
haben kann. Die Briefe müssen vier Tage vor der Ausgabe des Blattes in
meiner Hand liegen, um in der laufenden Nummer beantwortet werden zu
können.

Die Preisgewinner für das Jahr 1994:
Durch richtige Auflösung der in jeder Nummer des Jahres 130-1

erschienenen Preisrätsel sind nachfolgend verzeichnete junge Leserlein zur
Preisberechtigung gelangt:

Nelly Diem-St. Gallen, Alfred und Gertrud Grädel-Huttwil, Gertrud
Jordy - Biel, Evely Jordy-Bern, Martha Jaggi-Rüti, Ernst Lüthy-Frauen-
feld, Alice und Elsa Nuesch-St. Gallen, Otto Schnecbeli-Obfelden, Marguerite
Buillicn-Basel, Geschwister Wyßling-Wädenswil.

I'reis-WuchstaSenrätsel.
Wenn des Wortes Purpurstrahten
Mit der reichsten Farbenpracht
Hold der Wolken Saum bemalen,
Wird das Herz zur Lust entsacht;
Mancher, dein die Brüst sie schwellt,
Ruft: „Wie schön ist doch die Welt!"
Doch ein And'rer, der alleinc
Auf das Essen ist erpicht,



— 16 —

®entt bei btefem fjnuberfctieine :

„Uebe! ift ba§ SSort jmar nidft;
®oc£| für mir!) ijat'8 fdfön'ren Slang,
SBeitn'g juüor ein b berfcfjlang."

gtifDetwätfef.
®ie crften ffmei finb Ijutb unb rein,
gel) mödjt' einft felbft ein faïrîjer fein.
®ie britte tannft auf SergeSljöljen
Oft in jerfaïï'nem guftanb fe^en.
®a§ ©anje ift ein ®örflein Hein,
35rinn fielen §äüfer, fdfjmuct unb fein. ®fa sßuefdj.

Ifrets -

©i, bunte! mirb'§, ïlagft bu, e§ ift ja fdjon ein§ gtoei
Unb mödjt' iä) braufjen gern nocif fe^en allerlei,
©ar bunt ©emimmel Ijerrfdjet Ejeitte in ben ©äffen
Unb tomifdf finb bic 3Jtenfc!|en über alle TOajfen.
SJUtfit ertönt, man ladft unb lärmt unb jielft gefdfmücft jum Sanj -

©inë gtoei ift'ê If alt, brum faiefer tobe ©puct unb biefer ©tan$.
H. B.

^ïcis-^u^fïdDetttail'cf.
1234 56751851 ein ©efdjledjtSnamc.
1 5 7 7 5 1 8 ettnaë Sanbfdfaftlictieê,
5 17 5 1 ein Jpanbmerter.
1 5 8 5 6 ein 3taturereigni§.
12 3 eine g-arbe.
7 5 18 eine Sîaturerfctjcinung.
4 5 6 6 5 ein §au§tier.
12 4 eine ©igcnfcfjaft.
7 12 3 ein StatjrungSmittel.
1 5 7 5 eine «ßflarifte. sut« Mttf.

ünfföfititd ber ftätfeC in %it. 1:
fßreiS'SSorträtfel: ©cifc.

©itrone.

& §aber.
1 »Her.
S Sintc.
« Sina.

©bcr.
Stabe.

$ r ei 3 « © i t b en r & t f eIj: Saunt — ©i — ©ter ; Saumeiftcr.

8tci)atttptt un!) SSertßß: gratt Sttfe Çottcgseï tit ®t. Ballett.
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Denkt bei diesem Zauberscheine:
„Uebel ist das Wort zwar nicht;
Doch für mich hat's schön'ren Klang,
WeNn's zuvor ein b verschlang/'

Silbenrätsel.
Die ersten Zwei sind hold und rein,
Ich möcht' einst selbst ein solcher sein.
Die dritte kannst auf Bergeshöhen
Oft in zerfall'nem Zustand sehen.
Das Ganze ist ein Dörflein klein,
Drinn stehen Häuser, schmuck und fein. Elsa Nuesch,

Mreis - Komouym.
Ei, dunkel wird's, klagst du, es ist ja schon eins zwei
Und möcht' ich draußen gern noch sehen allerlei,
Gar bunt Gewimmel herrschet heute in den Gassen
Und komisch sind die Menschen über alle Maßen.
Musik ertönt, man lacht und lärmt und zieht geschmückt zum Tanz
Eins zwei ist's halt, drum dieser tolle Spuck und dieser Glanz.

II. s.

Mreis-ZSuchstaöenrätsel.
1 23456751851. ein Geschlechtsnamc.
1 5 7 7 5 1 8 etwas Landschaftliches.
5 17 5 1 ein Handwerker.
1 5 8 5 6 ein Naturereignis.
12 3 eine Farbe.
7 5 18 eine Naturerscheinung.
4 5 6 6 5 ein Haustier.
12 4 eine Eigenschaft.
7 12 3 ein Nahrungsmittel.
1 5 7 5 eine Pflanze. Alice Nüesch,

Auflösung der Rätsel in Mr. 1:
Preis-Worträtsel: Seife.

Citrone.

N Haber.

S Wer.
Linie.

K Lina.
Eber.
Rabe.

Preis-Silbenrätsels: Baum — Ei — Ster; Baumeister.

Redaktion und Verlag: Frau «ltfe Hon egger in St, Ballen,
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